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92 Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge

Schlafe vor Mitternacht!

kr. Sehr interessante Experimente,
die wieder einmal beweisen, wie stark
der heutige Mensch iim Grunde genommen

gegen die natürliche Lehensweise
lebt, wurden von dem Heidelberger
Professor Stöckmann unternommen. Der
Gelehrte wollte die alte Volkswcishcit,
class der Schlaf vor Mitternacht der hoste

sei, einmal an Hand praktischer Bei-
spiele erprohen. An mehreren Menschen,
che besonders an Schlaflosigkeit litten,
probierte er seine Experimente
dahingehend aus, class er ihr Alltagslehen von
Grund auf änderte. Dabei kam er zu dem
überraschenden Resultat, class hei
Erwachsenen um 7 Uhr abends die beste

Schlafenszeit ist, die etwa his 'halb 12

Uhr nachts andauert. Diese viereinhalb
Stunden Schlaf sind, so glaubt Professor
Stöckmann anhand der Experimente
feststellen zu können, so ausgiebig und

kräftigend, class dieser Schlaf vor
Mitternacht vollkommen ausreicht; class die

Menschen, mit denen er das Experiment
unternommen hatte, von Mitternacht an
vollkommen frisch und arbeitsfähig
waren, ja, sogar den ganzen nächsten

Tag über bis zum Spätnachmittag
keinerlei Ermüdungserscheinungen zeigten.
Nervenleidendc, insbesondere auch
solche Personen, die ein nervöses Magen-
und Herzleiden hatten, wurden durch

diese neue Lebensweise von ihren
Beschwerden befreit. Stöckmann hat diese

Experimente hei den gleichen Personen
mehrmals unternommen und ist dabei
immer zum gleichen Resultat gekommen.

Auf Gruncl seiner Feststellungen ist
er sogar cler Meinung, dass dieser vier-
cinhalbstünclige Schlaf für jeden
Menschen ausreiche und dass er iim Grunde

genommen von Mitternacht an wieder
an seine Arbeit gehen könne. Professor
Stöckmann kann sich zwar die Ursachen
dieses stärkenden Schlafes nicht genau
ei klären, meint aber, dass sie auf die

Wirkung der Sonnenstrahlen stark
nachwirken würden, wenn sich cler Mensch
unmittelbar nach Sonnenuntergang dem

Schlaf hingebe. Die grosse Frage ist aber
die: wie soll cler moderne Mensch an
diese Lebensweise gewöhnt werden, es

sei denn, man beniilzt die Zeit, die man
sonst zwischen 7 und 12 Uhr mit Müsse

und zur Zerstreuung ausgefüllt hat, zum
Schlafen, beginnt um Mitternacht mit
der Arbeit und pflegt den grössten Teil
des Tages zur Ruhe. Da aber erfah-
rungsgemäss ein Teil der Menschen
immer arbeiten muss, wenn cler andere
ruht oder sich zerstreut, so wird man
leider die neue Lebensweise des Professors

Stöckmanu nicht in die Tat
umsetzen können.

Lutte contre les accidents de la route.
Le pieton sur routes de campagne.

La circulation sur les routes de

campagne est souvent plus dangereuse cju'en
vi 11c, ä cause de la vitesse des vehicules.
Le pieton doit redoubler de prudence et

compter uvanl tout sur lui scut pour
sauuegarder sa vie.

Sur les routes ayant un trolloir, il va
de soi que le pieton suivra le trolloir.
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Sur cellos qui n'en out pas, il ne lui rosle
d'aulre ressource que de longer rexlreme
boi'd de la roule, soit a droile soil a

gauche, s'il eslime elre lnieux prolege,
mais loujours a l'exlreme hord. La meine
regle s'applique a un groupe de pielous.

Si le pielon sail un che in in transversal

qui döbouche sur une grande roule,
inasquee par un nun- ou toul autre obs-
lacle cmpöchanl de voir arrivev un vehi-
eule qui va, peul-etre, s'eugager dans la

Itansversale, il doil longer Ie mur en

arrivanl pres de la hifurcalion et s'assu-

rer que la roule esl libre avanl de s'y

engager.
Par mauvaise visibilile, par eheinins

glissants, le pielon rcdoublera de

prudence. La nuil, ä de taut d'uue lanterne.
il esl reroinmandc de porler ä la main
un objel blanc, im moueboir, par exem-
ple, surlout s'il y a a proximite, des voi-
lures meltant leurs feux de croiseinenl.
Cetle precaution, ([ui peul apparaitre un
peu ridicule, esl, eependanl, ulile, car, de

l'aveu de nombreux automobilistes, le

muindre objel blaue allire rapidemenl
l'iilleiilioti a cause de la lumiere diffuse
<[iii s'y coneenlre. D'aulre pari, il est

e\ ideal que l'auto qui ebange subilcinenl
ses grands pbares conlre ses feux de

croiseinenl, se Irouve daus une lumiere
ditnitiuee. II faul done quelques secondes

pour cpie les yeux s'y babiluenl el en

res quelques secondes il pent se passer
un accident.

Sans doule l'auto ou la moto onl le

devoir de ralenlir des que la visibilile
locale diminue. Au besoin, le conducteur
prudenl s'arrelera un instant. Mais com-
bien sonl ceux qui le font, ceux qui
observenl slriclemenl l'arlicle 25 de la
loi föderale? C'csl pourquoi le pielon
complera avanl loul sur lui-meme pour
eebapper aux dangers de la roule.

Les quelques conseils sont bons pour
lous. Iis le sonl particuliercinent pour les

onfanls, auxquels les parents devraient
les rabacbcr sans cesse, si ennuyeux quo
eela soil.

Schweizerischer Samariterbund - Alliance suisse des Samaritains.
Mitteilungen des Verbandssekretariates — Communications du Secr6tariat g6n6ral.

Aus den Verhandlungen des

Zentralvorstandes.

Sitzung vom I. März 1936.

Ttlululionen. Folgende neue Sektionen
sind in den Samariterbund aufgenommen

worden: Beinwil a. See (Aargau),
Sl. Pelcr (G raubünden), Dullikcn (Solo-
tluirn), Cburwalden (Graubiinden),
Sevelen (Sl. Gaben), Ferenbabn und
Umgebung (Bern), Isellwald (Bern), Scbiers
(Graubiinden), Reiden (Luzern), Sama-
den-Celerina-Bevers (Graubiinden), Et-
lingen (Bid.) und Avers (Graubünden).
Ferner als Passivinitglied gemäss § 9,

Alinea 2 der Stabilen: Samarilerbilfs-
lelircr-Vereinigung Thun und Umgebung.

- - Folgende Sektionen haben ihre
Nanicnsbezeiclmungen abgeändert, und

zwar: Uzwil-Henau in Uzwil und
Umgebung, Winterlhur in Winlerlhur-Stadl
und Veltbcini in Winterlhur-Veltheim.
Die Sektion Dicken-Eggen bat sich
aufgelöst.

Abgeordnelenversammlung vom 6.17.

Juni in Zug. Das allgemeine Programm
wird besprochen und die Liste der
Geschäfte aufgestellt.

/lenri-Dunnnl-Tussen und -Lö]]cli.
Schon wiederholt sind uns von verschie-
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